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LfB bezieht klar Position
Im Gespräch mit der NZ bezogen zwei Mitglieder
der Liste für Baumholder (LfB) Stellung zu den
Themen, die die Stadt bewegen – unter anderem
Kita und Westrichhalle. Seite 16

Nahe-Zeitung, John-F.-Kennedy-Straße 18,
55743 Idar-ObersteinKontakt: Redaktion: 06781/605-46

idar-oberstein@rhein-zeitung.net
Verantwortlich für diese Seiten
stefan.conradt@rhein-zeitung.net

Abo: 0261/9836-2000, vertrieb@rhein-zeitung.net
Anzeigen: 0261/9836-2003, anzeigen@rhein-zeitung.net

Noch mehr im Netz! Abonnenten registrieren
sich unter: ku-rz.de/registrierung

Aufatmen, aber das Zittern geht weiter
US-Senatoren aus beiden Lagern wollen Trumps Truppenabzugspläne verhindern – Erleichterung bei Jung und Alsfasser

Von unserem Mitarbeiter
Benjamin Werle

M Baumholder. Das ist erst mal ei-
ne gute Nachricht für Baumholder
und Umgebung: Eine wichtige Ent-
wicklung hinsichtlich der Trup-
penabzugspläne von US-Präsident
Donald Trump (die NZ berichtete)
zeichnete sich in der Nacht auf
Dienstag ab: Senatoren beider
amerikanischer Parteien wollen die
angekündigte Dislozierung der
Streitkräfte aus Deutschland ver-
hindern, wie mehrere Medien, da-
runter etwa das „Handelsblatt“
und die „Süddeutsche Zeitung“,
berichten. VG-Bürgermeister Bernd
Alsfasser und Baumholders Stadt-
bürgermeister Günther Jung (bei-
de FWG) reagierten erleichtert auf
die Nachricht. Das Zittern geht je-
doch weiter. Denn: Die Abzugs-
pläne sind damit noch längst nicht
vom Tisch.

Von einer schlaflosen Nacht be-
richtet Bernd Alsfasser im Ge-
spräch mit der NZ: „Ich habe kein
Auge zugemacht“, gestand der
VG-Chef, der die wichtige Sitzung
im US-Senat ab 4 Uhr im Live-
ticker verfolgte. Das sei erst mal ei-
ne gute Neuigkeit, sagt er zu der
jüngsten Entwicklung aus Übersee:
„Aber mehr als ein kurzes Aufat-
men ist es nicht.“ Seit Donald
Trumps Ankündigung, 9500 Streit-
kräfte aus der Bundesrepublik ab-
zuziehen beziehungsweise Teile
davon nach Polen zu verlegen, sind
die Nerven des Bürgermeisters ver-
ständlicherweise angespannt.

Wie sich Washington in der Sa-
che entscheidet, könnte enorme
Auswirkungen auf die Westrich-
stadt und den Landkreis haben.
„Selbst wenn nur ein Teil der US-
Soldaten aus Baumholder abgezo-
gen würde, hätte das dramatische
Konsequenzen“, betont Alsfasser,
der auf die Army als Arbeitgeber
für 450 Zivilangestellte verweist.
Auch die Schlüsselzuweisungen für
Baumholder wären davon betrof-
fen. „Es würde einen ganzen Rat-
tenschwanz nach sich ziehen. Denn

viele Unternehmen und Geschäfts-
leute sind auf die Amerikaner an-
gewiesen“, so Alsfasser weiter.

In der Westrichstadt sind derzeit
mehr als 2500 US-Soldaten statio-
niert, zählt man die Familienange-
hörigen und Mitarbeiter dazu,
kommt man auf mehr als 7000 ame-
rikanische Staatsbürger, die in
Baumholder leben.

Stadtbürgermeister Günther
Jung nahm die Nachricht aus dem
US-Senat ebenfalls mit Erleichte-
rung auf. Er hält einen Abzug der
Army aus Baumholder nach wie
vor für unwahrscheinlich. „Den-
noch mache ich mir natürlich viele
Gedanken“, so Jung im NZ-Ge-
spräch. In der amerikanischen Mi-
litärgarnison sei zu den Plänen

„noch nichts Konkretes bekannt“,
teilt Pressesprecher Bernd Mai auf
Nachfrage der NZ mit.

Im US-Senat haben Trumps Re-
publikaner die Mehrheit. Dass dort
nun neben den Demokraten auch
einige seiner Parteifreunde den
Truppenabzug aus Deutschland
blockieren möchten, spielt Präsi-
denten nicht gerade in die Karten.

Laut „Süddeutscher Zeitung“
möchte die Gruppe, dass nur dann
Gelder für einen solchen Schritt be-
willigt werden, wenn der Verteidi-
gungsminister dem Senat und den
Abgeordneten erklären könne, dass
dies „im Interesse der nationalen
Sicherheit sei und die Sicherheit
der europäischen Nato-Partner
nicht gefährde“, schreibt das Blatt.

Wie geht es weiter für die US-Soldaten der 16th Sustainment Brigade in Baumholder? Die neuesten Entwicklungen lassen zumindest hoffen, denn einige
Senatoren wollen sich Donald Trumps Abzugsplänen entgegenstellen. Foto: Benjamin Werle (Archiv)

Alscher auf Platz sieben der Landesliste
Er hat damit Chancen auf einen Einzug in den Landtag

M Bitburg. Beim Landesparteitag
der Freien Wähler Rheinland-Pfalz
wurde Joachim Streit als Spitzen-
kandidat für die Landtagswahl im
kommenden Jahr aufgestellt. Der
Birkenfelder VG-Bürgermeister
Bernhard Alscher landete auf Platz
sieben der Landesliste und darf
sich damit durchaus Chancen aus-
rechnen auf einen Einzug ins
Mainzer Parlament. Fünf der 61
Kandidaten auf der Landesliste
kommen aus dem Kreis Birkenfeld,
wo die Freien Wähler traditionell
gut aufgestellt sind.

Ein Landesparteitag im Freien
bei einer Wettervorhersage mit Re-
gen und Gewitter wäre in Zeiten
vor Corona undenkbar gewesen.
Noch am Vorabend wurde der mit
viel ehrenamtlichem Arbeitseinsatz
nach den strengen Covid-19-Be-
dingungen errichtete Versamm-
lungsplatz durch einen Gewitter-
sturm teilweise wieder zerstört.
Das Aufbauteam um den FWG-
Landesvorsitzenden Stephan We-
felscheid arbeitete bis tief in die
Nacht, um den Platz auf der ehe-
maligen Air-Base Bitburg wieder-
herzurichten. Wefelscheid traf die
mutige Entscheidung, den Partei-

tag trotz der ungünstigen Progno-
sen stattfinden zu lassen.

Der stellvertretende Bundesvor-
sitzende der Freien Wähler, Gregor
Voht, leitete die Versammlung.
Nach der Beschlussfassung zur
Teilnahme an der Landtagswahl
2021 mit einer Landesliste erfolgte
die Wahl des Spitzenkandidaten.
In seiner Vorstellungsrede ließ Jo-
achim Streit keinen Zweifel daran,
dass er Regierungsverantwortung
übernehmen will. Auf die folgen-
den Listenplätze wählte die Ver-
sammlung den Landesvorsitzenden
Stephan Wefelscheid aus Koblenz,
Helge Schwab aus Kusel, den
Schifferstädter Bezirksvorsitzenden
Patrick Kunz, Lisa-Marie Jeckel
aus dem Rhein-Lahn-Kreis, den
stellvertretenden Landesvorsitzen-
den Herbert Drumm aus Bad
Kreuznach und den Birkenfelder
Bürgermeister Bernhard Alscher,
der sich mit 75 von 111 Stimmen
gegen Heike Rung-Braun aus Bad
Dürkheim durchsetzte. Insgesamt
61 Kandidaten treten auf der Lan-
desliste an.

FWG-Europaabgeordneter En-
gin Eroglu referierte während der
Stimmenauszählung über die Eu-

ropapolitik in Corona-Zeiten: „Wir
klauen der Jugend die Zukunft“,
übte er Kritik an den mit 6,5 Billi-
onen Euro schuldenfinanzierten
Maßnahmen gegen die Corona-
Folgen, rückzahlbar in 30 Jahren.

Der Trierer Moderator Thomas
Vatheuer führte gekonnt durch ein
kurzweiliges Themenprogramm
zwischen den langen Auszählpau-

sen und führte Interviews mit Mat-
thias Schmitt (IHK Trier), Hans-Pe-
ter Pick (Bundesverband der mit-
telständischen Wirtschaft), Sven
Hummel (Gewerkschaft der Poli-
zei), Michael Horper (Bauern- und
Winzerverband), Reiner Schlad-
weiler (Landeselternbeirat), Ge-
reon Haumann (Hotel- und Gast-
stättenverband), Hans Mayer
(Bundesverband Rheinischer Kar-
neval (RKK)) und Thomas Kiess-
ling. Der Tenor und Gesanglehrer
überraschte die Teilnehmer am En-
de mit seinem Mitgliedsantrag und
der Bereitschaft, für die Freien
Wähler als Direktkandidat im
Wahlkreis Trier antreten zu wollen.
Die Mitglieder wählten ihn auf
Platz 14 der Landesliste.

Neben Alscher wurden vier wei-
tere Kandidaten aus dem Kreis Bir-
kenfeld von den Mitgliedern auf
die Landesliste gewählt: Rouven
Hebel, Erster Beigeordneter der
VG Baumholder und Ortsbürger-
meister von Berschweiler, auf Platz
28, Sandra Wenz, Leiterin der Tou-
rist Information Birkenfeld (Platz
44), Susanne Müller, Ortsbürger-
meisterin von Schauren und VG-
Ratsmitglied in Herrstein-Rhaunen
(Platz 49), und Michel Grandmaire,
Kreisvorsitzender und VG-Rats-
mitglied Birkenfeld, auf Platz 51.

Bernhard Alscher kann sich nach
dem Landesparteitag in Bitburg
gute Chancen auf einen Einzug in
den Landtag ausrechnen.
Foto: Christian Schönemann/ Pixelarbeiter

Guten Morgen

... wünscht Ihre
Lokalredaktion

Neuer Blick auf
Essgewohnheiten

D ie Corona-Zeit ist ja für
viele von uns mit Furcht
vor Ansteckung und nicht

zuletzt auch mit Verzicht verknüpft.
Verzicht auf lieb gewonnene Ge-
wohnheiten, die durchaus schmerz-
haft sein können. Aber es gibt auch
Gewohnheiten, die es lohnt, über
Bord zu werfen. Dafür ist die Coro-
na-Zeit ebenso gut. Bei uns zu Hau-
se zum Beispiel hat sich in den ver-
gangenen Monaten bei ein Wandel
vollzogen, bei dem, was auf den
Tisch kommt. Das ist vor allem dem
Nachwuchs der Familie zu verdan-
ken. Denn dieser macht sich nicht
nur Gedanken über Tierhaltung
und Schlachten, er rückte auch für
uns Eltern das Thema gesunde Er-
nährung noch mehr in den Fokus,
als das vorher durchaus der Fall
war. Jetzt schwingt der Nachwuchs
obendrein bereitwillig den Koch-
löffel – und was soll ich sagen: Auch
noch Gesünderes kann lecker
schmecken.

Trauercafé ist
wieder geöffnet
M Kreis Birkenfeld. Das Trauercafé
des ambulanten Hospiz- und Palli-
ativberatungsdienstes findet ab Ju-
li wieder statt. Der Termin bleibt
bestehen – jeweils der erste Don-
nerstag im Monat von 15 bis 17
Uhr. Allerdings findet die Zusam-
menkunft nun im evangelischen
Gemeindehaus in Göttschied, Blu-
menstraße 26, in Idar-Oberstein
statt, wo der Corona-Schutzver-
ordnung Folge geleistet werden
kann. Die allgemeinen Hygiene-
bestimmungen sind zu beachten.

Z Weitere Informationen gibt es
beim ambulanten Hospizdienst

Obere Nahe unter der Telefonnummer
06781/509 11 70.

Bauprojekt stoppt Bahn
Vollsperrung bei Türkismühle – Umstieg in Busse
M Kreis Birkenfeld. Aufgrund von
Oberleitungsarbeiten der DB Netz
in Türkismühle kommt es vom 4.
bis 13. Juli zu erheblichen Ein-
schränkungen im Bahnverkehr. Vor
allem die Vlexx-Linien RE 3 und
RB 73 sind betroffen, aber auch Zü-
ge der DB Regio auf der Linie
RB 73, wie der Bahnbetreiber Vlexx
mitteilt, sind von dieser Baumaß-
nahme betroffen.

Die Strecke zwischen Neubrü-
cke und St. Wendel ist für den Zug-
verkehr in dieser Zeit voll gesperrt.
Die Züge fahren daher nur im Ab-
schnitt Saarbücken–St. Wendel und
Neubrücke–Mainz/Frankfurt. Ein
Ersatzverkehr mit Bussen sei zwi-
schen Neubrücke und St. Wendel
eingerichtet, so Vlexx.

Die drei Spätzüge mit regulärer
Abfahrt in St. Wendel um 22.35,
23.35 und 0.35 Uhr werden in der
Baustellenzeit jeweils 35 Minuten
später und somit um 23.10, 0.10
und 1.10 Uhr abfahren und errei-
chen auch die Unterwegshalte Ott-
weiler und Neunkirchen sowie die
Endstation Saarbrücken Haupt-
bahnhof entsprechend später.

In der Gegenrichtung fährt der
Zug mit regulärer Abfahrt um 3.42
Uhr ab Saarbrücken Hauptbahnhof

bereits 30 Minuten früher und so-
mit bereits um 3.12 Uhr ab. Auch
die nachfolgenden Stationen
Neunkirchen, Ottweiler und St.
Wendel werden früher bedient.
Der Zug mit regulärer Abfahrt um
21.12 Uhr ab Saarbrücken fährt
laut Vlexx vier Minuten später ab
und erreicht die nachfolgenden
Bahnhöfe ebenfalls vier Minuten
später.

Zu beachten sei nach Angaben
von Vlexx, dass die Haltestellen
des Schienenersatzverkehrs nicht
immer direkt an den jeweiligen
Bahnhöfen liegen. Rollstühle und
Kinderwagen könnten mit dem
Busersatzverkehr nur einge-
schränkt befördert werden. Die
Mitnahme von Fahrrädern im Er-
satzverkehr sei leider nicht mög-
lich. Für die entstehenden Unan-
nehmlichkeiten während der Bau-
arbeiten bitten DB Regio und Vlexx
um Verständnis.

Y Weitere Informationen zum ge-
änderten Fahrplan erhalten

Fahrgäste unter www.vlexx.de. Zu-
dem können Fahrgäste den Baustel-
lenfahrplan auf den beiden Fahrplan-
seiten www.saarfahrplan.de und
www.bahn.de abrufen.
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